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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  fahrbares  Baugerüst  aus 
vorgefertigten  Bauteilen,  im  wesentlichen  bestehend 
aus  vertikalen,  aus  Ständern  zusammengesetzten  Rah- 
menelementen,  horizontalen,  rechteckigen,  den  Grund- 
riß  des  Baugerüstes  bestimmenden  Belagbühnen,  die 
auf  gegebenenfalls  auch  als  Leitersprossen  verwend- 
baren  Querriegeln  in  den  Rahmenelementen  auflegbar 
sind  und  mit  Durchstiegen  und  begrenzenden  Längs- 
und/oder  Querborden  ausgestattet  sein  können,  diago- 
nalen  Längs-  und/oder  Querverstrebungen,  an  den 
Ständern  befestigten,  längs  und/oder  quer  verlaufen- 
den  Geländer-  und/oder  Zwischenholmen  und  an  einer 
zu  jeweils  einem  Rahmenelement  gehörigen,  an  deren 
unterem  Ende  vorgesehenen  waagerechten  balkenför- 
migen  Quertraverse  paarweise  angebrachten  Fahrrol- 
len  zum  Verfahren  des  Baugerüstes,  die  jeweils  an  dem 
freien  Ende  einer  Verbreiterungstraverse  befestigt  sind, 
welche  entlang  der  Quertraverse  an  dieser  befestigt  und 
parallel  verschiebbar  ist  und  deren  Längsachse  derje- 
nigen  der  zugehörigen  Quertraverse  parallel  ist,  vor- 
zugsweise  mit  dieser  aber  fluchtet. 

Baugerüste  dieser  Art  sind  von  oft  beträchtlicher 
Höhe  und  müssen  bei  ihrer  Aufstellung  eine  genügende 
Standfestigkeit  aufweisen,  ohne  daß  die  äußeren,  durch 
die  Belagbühnen  vorgegebenen  Grundriß-Abmessun- 
gen  deshalb  über  das  technologisch  erforderliche  und 
für  einen  Transport  zulässige  Maß  hinaus  vergrößert 
werden  müßten.  Es  ist  deshalb  gängige  Praxis  und 
durch  die  einschlägigen  Vorschriften  geregelt,  daß  das 
Standmoment  der  Baugerüste  vergrößert  wird,  indem 
die  paarweise  angeordneten  Fahrrollen  bei  der  Aufstel- 
lung  des  Baugerüstes  aus  ihrer  Transportstellung 
standflächendvergrößernd  auseinandergezogen  wer- 
den  können.  Dazu  dienen  die  Verbreiterungstraversen. 
Die  Fahrrollen  können  dabei  allerdings  nicht  auch  noch 
in  einer  Richtung  senkrecht  zu  der  durch  die  Verbreite- 
rungstraversen  vorgegebenen  verschoben  werden, 
ohne  daß  dafür  zusätzliche  Verlängerungstraversen 
eingefügt  werden  müßten  und  die  gesamte  Anordnung 
wesentlich  komplizierter  ausfallen  müßte.  Gleichwohl 
ist  aber  die  Ausdehnung  der  Standfläche  auch  in  dieser 
(Längs-)  Richtung  eigentlich  erwünscht. 

Die  Erfindung  hat  sich  deshalb  die  Aufgabe  gestellt, 
ein  fahrbares  Baugerüst  der  eingangs  näher  bezeich- 
neten  Art  mit  einfachen  Mitteln  so  zu  gestalten,  daß  die 
Standfläche  während  des  Betriebes  gegenüber  dem  für 
den  Transport  maßgeblichen  und  zulässigen  Grundriß 
in  zwei  aufeinander  senkrechten,  waagerechten  Rich- 
tungen  ausgedehnt  werden  kann,  ohne  daß  es  dafür  ei- 
nes  erheblichen  Aufwandes  bedürfte. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch  gelöst, 
daß  jede  der  Quertraversen  zwei  zueinander  abgewin- 
kelt  vorgesehene  Teilstücke  aufweist,  die  im  Grundriß 
des  Baugerüstes  einerseits  zueinander  symmetrisch 
und  schräg  nach  innen  gerichtet  angeordnet  sind  und 
andererseits  jeweils  eine  der  Verbreiterungstraversen 

aufweisen,  die  schräg  nach  außen  in  der  Längsachse 
des  jeweiligen  Teilstückes  verschiebbar  ist. 

Auf  diese  einfache  Weise  wird  ein  gesondertes  Ver- 
längerungssystem  quer  zu  einem  bereits  vorhandenen 

5  Verbreiterungssystem  mit  dem  dafür  erforderlichen 
baulichen  Aufwand  vermieden,  trotzdem  aber  die  Auf- 
gabenstellung  in  für  derartige  Baugerüste  ausreichen- 
dem  Umfang  verwirklicht.  Je  nachdem,  in  welchem  Ma- 
ße  die  Teilstücke  abgewinkelt  sind,  sind  nun  die  Stand- 

10  fläche  und  auch  die  Standsicherheit  des  Baugerüstes 
in  der  einen  oder  anderen  Richtung  mehr  oder  weniger 
umfangreich  vergrößerbar.  Die  Anordnung  hängt  dabei 
nicht  von  der  sonstigen  Konstruktion  der  beteiligten 
Bauelemente  ab  und  ist  für  ganz  verschiedene  Systeme 

15  gleichermaßen  geeignet. 
Die  abgewinkelt  vorgesehenen  Teilstücke  können 

aneinanderstoßend  ausgebildet  oder  durch  mindestens 
ein  weiteres,  vorzugsweise  zu  den  Querriegeln  paralle- 
les  Teilstück  der  Quertraverse  miteinander  verbunden 

20  sein  und  beispielsweise  miteinander  oder  mittels  min- 
destens  einer  abgewinkelten  Lasche  verschraubt  oder 
auch  miteinander  verschweißt  werden;  andere  Ausge- 
staltungen  sind  möglich.  Unabhängig  von  der  speziellen 
Gestaltung  ist  in  jedem  Falle  lediglich  dafür  zu  sorgen, 

25  daß  die  Verbindungsstellen  der  Teilstücke  sicher  aus- 
gebildet  werden;  dies  ist  jedoch  bei  den  branchenüblich 
verfügbaren  Maschinenelementen  und  dem  Stand  der 
Schweißtechnik  ein  untergeordnetes,  von  dem  Fach- 
mann  ohne  Mühe  zu  bearbeitendes  Problem. 

30  Eine  besonders  vorteilhafte  Erfindung  besteht  dar- 
in,  daß  die  Teilstücke  und  Verbreiterungstraversen  im 
Querschnitt  als  vorzugsweise  rechteckiges  Hohlprofil- 
stück  ausgebildet  sind.  Derartige  Profile  sind  beispiels- 
weise  im  Strangpreßverfahren  hochwertig  und  billig  her- 

35  stellbar;  der  nichtrunde  Querschnitt  ist  für  Anschlüsse, 
Lagerstellen  usw.  günstig  und  erspart  eine  Verdrehsi- 
cherung  in  der  Längsachse. 

Es  ist  zweckmäßig,  wenn  an  den  äußeren  Enden 
der  Verbreiterungstraversen  jeweils  ein  senkrechtes 

40  Rohrstück  zur  Lagerung  der  zugehörigen  Fahrrolle  vor- 
gesehen  ist,  die  im  übrigen  auch  durch  Stützfüße  er- 
setzbar  und  höhenverstellbar  ausgebildet  sein  können. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  an  Hand  der  Zeich- 
nung  an  einem  Ausführungsbeispiel  näher  erläutert.  Die 

45  einzige  Figur  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  Baugerüst 
in  der  Gesamt-Übersicht  in  räumlicher  Darstellung. 

Ein  fahrbares  Baugerüst  nach  der  Erfindung  be- 
steht  zunächst  aus  einem  System  vertikaler  Rahmen- 
elemente  1  aus  parallelen  Ständern  11,  wobei  mehrere 

so  Rahmenelemente  1  übereinander  anschließbar  sind, 
beispielsweise  indem  an  den  (oberen)  Enden  ihrer 
Ständer  11  Steckbolzen  vorgesehen  sind,  auf  welche 
die  (unteren)  Enden  der  nächsthöheren  Ständer  11  auf- 
setzbar  sind,  wenn  sie  wie  üblich  aus  (kreiszylindri- 

55  sehen)  Rohren  bestehen.  Die  vertikalen  Rahmenele- 
mente  1  sind  durch  (hier)  eine  waagerechte  Belagbühne 
2  miteinander  verbunden,  die  auf  Querriegeln  12  auf- 
liegt  und  an  diesen  in  geeigneter  Weise  verriegelt  ist. 

2 
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Die  Belagbühne  2  kann  mit  einem  Durchstieg  ausgerü- 
stet  sein,  der  gegebenenfalls  auch  mittels  einer  Klappe 
verschließbar  ausführbar  ist.  Der  Durchstieg  gestattet 
es,  die  in  engem  Rastermaß  zwischen  den  Ständern  11 
angeschweißten  Querriegel  12  als  Leitersprossen  zu 
verwenden  und  auf  gesonderte  Treppen  zu  verzichten. 
Die  Einzelheiten  sind  fachbekannt  und  in  der  Zeichnung 
nur  teilweise  ausgeführt. 

Das  Baugerüst  wird  mittels  diagonaler  Längsver- 
strebungen  13  genügend  versteift;  selbstverständlich 
können  darüberhinaus  auch  Querverstrebungen  vorge- 
sehen  sein,  die  aber  hier  wegen  der  dichten  Folge  der 
verschweißten  Querriegel  1  2  nicht  benötigt  werden.  Die 
Längsverstrebungen  1  3  sind  an  den  Querriegeln  1  2  be- 
festigt. 

Zur  Sicherheit  können  Geländerholme  vorgesehen 
sein;  die  Belagbühne  2  kann  im  Fußbereich  von  Längs- 
und  Querborden  begrenzt  sein.  Die  Einzelheiten  stehen 
mit  der  Erfindung  in  keinem  Zusammenhang  und  sind 
in  der  Zeichnung  weggelassen. 

Fahrrollen  3  gestatten  im  wesentlichen  die  Verfahr- 
barkeit  des  Baugerüstes  in  dessen  Längsrichtung  T  und 
sind  mit  einer  Lagerung  in  einem  senkrechten  Rohr- 
stück  14  gelagert. 

Verbreiterungstraversen  15  sind  im  Querschnitt  mit 
einem  (hoch-)  rechteckigen  Hohlprofil  ausgeführt,  das 
jeweils  in  eine  im  Querschnitt  ebenfalls  (hoch-)rechtek- 
kige  Quertraverse  16  einschiebbar  ist 

Die  Quertraverse  16  besteht  aus  zwei  Teilstücken 
16a,  16b,  die  an  zwei  aneinanderstoßenden  Enden  mit- 
einander  verbunden  sind;  in  der  Zeichnung  sind 
Schraubverbindungen  S  angedeutet,  welche  diese  En- 
den  durch  eine  in  die  Teilstücke  16a,  16b  eingeschobe- 
ne,  abgewinkelte  Lasche  starr  miteinander  verbinden. 
Am  anderen  Ende  ist  jeweils  ein  unteres  Ende  eines  der 
Ständer  1  1  befestigt  und  die  zugehörige  Verbreiterungs- 
traverse  15  längsverschiebbar  gelagert;  diese  Längsbe- 
weglichkeit  kann  in  geeigneter  Weise  arretiert  werden. 

Die  Zeichnung  läßt  ohne  weiteres  die  Anordnung 
der  Teilstücke  1  6a,  1  6b  erkennen;  sie  sind  -  in  der  Drauf- 
sicht  -  schräg  nach  innen  des  Baugerüstes  gerichtet  an 
den  Ständern  11  angeordnet,  so  daß  die  Verbreite- 
rungstraversen  15  schräg  nach  außen  verschoben  wer- 
den  sind  und  so  die  Standfläche  des  Baugerüstes  in 
Länge  und  Breite  vergrößern. 

Aufstellung  der  Bezugszeichen 

1  Rahmenelement 
1  1  Stander 
12  Querriegel 
13  Langsverstrebung 
14  Rohrstuck 
15  Verbreiterungstraverse 
16  Quertraverse 
16a,  16b  Teilstuck 
2  Belagbuhne 
3  Fahrrolle 

S  Schraubverbindung 
T  Längsrichtung  des  Baugerüstes 

5  Patentansprüche 

1.  Fahrbares  Baugerüst  aus  vorgefertigten  Bauteilen, 
im  wesentlichen  bestehend  aus 

10  (a)  vertikalen,  aus  Ständern  (11)  zusammenge- 
setzten  Rahmenelementen  (1), 

(b)  horizontalen,  rechteckigen,  den  Grundriß 
des  Baugerüstes  bestimmenden  Belagbühnen 

15  (2),  die  auf  gegebenenfalls  auch  als  Leiter- 
sprossen  verwendbaren  Querriegeln  (12)  in 
den  Rahmenelementen  auflegbar  sind  und  mit 
Durchstiegen  und  begrenzenden  Längs-  und/ 
oder  Querborden  ausgestattet  sein  können, 

20 
(c)  diagonalen  Längs-  und/oder  Querverstre- 
bungen  (13), 

(d)  an  den  Ständern  befestigten,  längs  und/ 
25  oder  quer  verlaufenden  Geländer-  und/oder 

Zwischenholmen  und 

(e)  an  einer  zu  jeweils  einem  Rahmenelement 
gehörigen,  an  deren  unterem  Ende  vorgesehe- 

30  nen  waagerechten  balkenförmigen  Quertraver- 
se  (16)  paarweise  angebrachten  Fahrrollen  (3) 
zum  Verfahren  des  Baugerüstes,  die  jeweils  an 
dem  freien  Ende  einer  Verbreiterungstraverse 
befestigt  sind,  welche  entlang  der  Quertraverse 

35  an  dieser  befestigt  und  parallel  verschiebbar  ist 
und  deren  Längsachse  derjenigen  der  zugehö- 
rigen  Quertraverse  parallel  ist,  vorzugsweise 
mit  dieser  aber  fluchtet, 

40  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
(f)  jede  der  Quertraversen  (16)  zwei  zueinander  ab- 
gewinkelt  vorgesehene  Teilstücke  (16a,  16b)  auf- 
weist,  die  im  Grundriß  des  Baugerüstes  einerseits 
zueinander  symmetrisch  und  schräg  nach  innen  ge- 

45  richtet  angeordnet  sind  und  andererseits  jeweils  ei- 
ne  der  Verbreiterungstraversen  (15)  aufweisen,  die 
schräg  nach  außen  in  der  Längsachse  ()  des  jewei- 
ligen  Teilstückes  (16a,  16b)  verschiebbar  ist. 

so  2.  Fahrbares  Baugerüst  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  abgewinkelt  vorgesehe- 
nen  Teilstücke  (16a,  16b)  aneinanderstoßend  aus- 
gebildet  sind. 

55  3.  Fahrbares  Baugerüst  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  abgewinkelt  vorgesehe- 
nen  Teilstücke  (1  6a,  1  6b)  durch  mindestens  ein  wei- 
teres,  vorzugsweise  zu  den  Querriegeln  (12)  paral- 

20 
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leles  Teilstück  der  Quertraverse  (16)  miteinander 
verbunden  sind. 

4.  Fahrbares  Baugerüst  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (16a, 
16b)  miteinander  verschraubt  sind. 

5.  Fahrbares  Baugerüst  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (16a,  16b)  mit- 
tels  mindestens  einer  abgewinkelten  Lasche  mit- 
einander  verschraubt  sind. 

6.  Fahrbares  Baugerüst  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke  (16a, 
16b)  miteinander  verschweißt  sind. 

7.  Fahrbares  Baugerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teilstücke 
(16a,  16b)  und  Verbreiterungstraversen  (15)  im 
Querschnitt  als  vorzugsweise  rechteckiges  Hohl- 
profilstück  ausgebildet  sind. 

8.  Fahrbares  Baugerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  äuße- 
ren  Enden  der  Verbreiterungstraversen  (15)  jeweils 
ein  senkrechtes  Rohrstück  (14)  zur  Lagerung  der 
zugehörigen  Fahrrolle  (3)  vorgesehen  ist. 

9.  Fahrbares  Baugerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fahrrollen 
(3)  durch  Stützfüße  ersetzbar  sind. 

Claims 

1.  Mobile  scaffolding  of  prefabricated  elements  com- 
prising  substantially 

(a)  vertical  f  rame  elements  (1  )  made  up  of  posts 
(11), 

(b)  horizontal,  rectangular  floorings  (2)  which 
determine  the  ground  plan  of  the  scaffolding, 
and  can  be  laid  on  crossbeams  (12)  in  the 
frame  elements,  which  crossbeams  (12)  can 
optionally  also  be  used  as  ladder  rungs  and 
which  floorings  can  be  equipped  with  Steps  and 
limiting  longitudinal  and/or  transverse  edges, 

(c)  diagonal  longitudinal  and/or  transverse 
braces  (13), 

(d)  intermediate  stringers  and/or  railings  run- 
ning  longitudinally  and/or  transversely,  fixed  to 
the  posts  and 

(e)  rollers  (3)  for  moving  the  scaffolding,  ar- 
ranged  in  pairs  on  a  horizontal  transverse 

crossbar  (1  6)  in  the  form  of  a  beam  at  the  lower 
end  of  a  frame  element  and  belonging  thereto, 
which  rollers  are  fixed  in  each  case  to  the  free 
end  of  an  extension  crossbar  which  is  fixed 

5  along  the  transverse  crossbar  and  is  displace- 
able  in  a  parallel  manner  and  whose  longitudi- 
nal  axis  is  parallel  to  that  of  the  relevant  trans- 
verse  crossbar  but  preferably  flush  with  the  lat- 
ter, 

10 
characterised  in  that 
(f)  each  of  the  transverse  crossbars  (16)  has  two 
sections  (16a,  16b)  angled  towards  each  other, 
which  in  the  ground  plan  of  the  scaffolding  on  the 

is  one  hand  are  symmetrical  to  each  other  and  are  ar- 
ranged  pointing  inwards  at  an  incline,  and  on  the 
other  hand,  each  have  one  of  the  extension  cross- 
bars  (15)  which  can  be  displaced  outwards  at  an 
incline  in  the  longitudinal  axis  (  )  of  the  respective 

20  section  (16a,  16b). 

2.  Mobile  scaffolding  according  to  claim  1  ,  character- 
ised  in  that  the  angled  sections  (16a,  16b)  are 
formed  so  they  abut  against  each  other. 

25 
3.  Mobile  scaffolding  according  to  claim  1  ,  character- 

ised  in  that  the  angled  sections  (1  6a,  1  6b)  are  con- 
nected  together  by  at  least  one  further  section  of 
the  transverse  crossbar  (16)  preferably  parallel  to 

30  the  crossbeams  (12). 

4.  Mobile  scaffolding  according  to  Claims  2  or  3,  char- 
acterised  in  that  the  sections  (16a,  16b)  are  bolted 
together. 

35 
5.  Mobile  scaffolding  according  to  claim  4,  character- 

ised  in  that  the  sections  (16a,  16b)  are  bolted  to- 
gether  by  means  of  at  least  one  bent  link  plate. 

40  6.  Mobile  scaffolding  according  to  claim  2  or  3,  char- 
acterised  in  that  the  sections  (1  6a,  1  6b)  are  welded 
together. 

7.  Mobile  scaffolding  according  to  any  one  of  Claims  1 
45  to  6,  characterised  in  that  the  sections  (16a,  16b) 

and  extension  crossbars  (15)  in  cross-section  are 
shaped  as  a  preferably  rectangular  hollow  section. 

8.  Mobile  scaffolding  according  to  any  one  of  Claims  1 
so  to  7,  characterised  in  that  there  is  a  vertical  section 

of  pipe  (1  4)  to  support  the  pertinent  roller  (3)  at  each 
outer  end  of  the  extension  crossbars  (15). 

9.  Mobile  scaffolding  according  to  any  one  of  Claims  1 
55  to8,  characterised  in  that  the  rollers  (3)  are  replace- 

able  by  supporting  feet. 

4 
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Revendications 

1.  Echafaudage  mobile  en  elements  prefabriques, 
constitue  pour  l'essentiel 

(a)  d'elements  (1  )  de  cadres  verticaux,  compo- 
ses  de  montants  (11), 
(b)  de  plates-formes  (2)  horizontales,  rectangu- 
laires  determinant  la  projection  horizontale  de 
l'echafaudage,  qui  peuvent  etre  posees,  dans 
les  elements  de  cadres,  sur  des  entretoises 
(12)  eventuellement  utilisables  aussi  comme 
echelons  et  peuvent  etre  equipees  de  passa- 
ges  de  montee  et  de  descente  et  de  bords  limi- 
teurs  longitudinaux  et/ou  transversaux, 
(c)  de  contreventements  (13)  longitudinaux  et/ 
ou  transversaux  montes  en  diagonale, 
(d)  de  longerons  garde-corps  et/ou  intermediai- 
res  disposes  longitudinalement  et/ou  transver- 
salement,  fixes  aux  montants  et 
(e)  de  roulettes  jumelees  (3)  servant  ä  deplacer 
l'echafaudage,  montees  sur  une  traverse  trans- 
versale  (16)  horizontale  ayant  la  forme  d'une 
poutre,  correspondant  respectivement  ä  un 
element  de  cadre,  et  prevue  ä  l'extremite  infe- 
rieure  de  cet  element,  roulettes  qui  sont  fixees 
respectivement  ä  l'extremite  libre  d'une  traver- 
se  d'elargissement,  qui  est  fixee  le  long  de  la 
traverse  transversale  et  peut  etre  deplacee  pa- 
rallelement  ä  celle-ci  et  dont  Taxe  longitudinal 
est  parallele  ä  celui  de  la  traverse  transversale 
correspondante,  mais  est,  de  preference,  ali- 
gnee  avec  celle-ci, 

caracterise  en  ce  que 
(f)  chacune  des  traverses  transversales  (16) 

comporte  deux  troncons  (1  6a,  1  6b)  coudes  Tun  par 
rapport  ä  l'autre,  qui,  dans  la  projection  horizontale 
de  l'echafaudage,  sont,  d'une  part,  places  symetri- 
quement  Tun  par  rapport  ä  l'autre  et  inclines  vers 
l'interieur  et,  d'autre  part,  comportent  respective- 
ment  une  des  traverses  d'elargissement  (15),  qui 
peut  etre  deplacee  obliquement  vers  l'exterieur 
dans  Taxe  longitudinal  du  troncon  respectif  (16a, 
16b). 

2.  Echafaudage  mobile  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  troncons  (1  6a,  1  6b)  coudes 
sont  formes  de  maniere  ä  se  toucher  Tun  l'autre. 

3.  Echafaudage  mobile  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  troncons  (1  6a,  1  6b)  coudes 
sont  relies  Tun  ä  l'autre  par  au  moins  un  autre  tron- 
con  de  la  traverse  transversale  (16),  de  preference 
parallele  aux  entretoises  (12). 

4.  Echafaudage  mobile  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  les  troncons  (16a,  16b)  sont 

Visses  Tun  ä  l'autre. 

5.  Echafaudage  mobile  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  les  troncons  (16a,  16b)  sont 

5  Visses  Tun  ä  l'autre  au  moyen  d'au  moins  une  atta- 
che  coudee. 

6.  Echafaudage  mobile  selon  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que  les  troncons  (16a,  16b)  sont 

10  soudes  Tun  ä  l'autre. 

7.  Echafaudage  mobile  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  troncons  (1  6a,  1  6b) 
et  les  traverses  d'elargissement  (15)  ont,  de  prefe- 

15  rence,  la  forme  de  pieces  profilees  creuses  de  sec- 
tion  transversale  rectangulaire. 

8.  Echafaudage  mobile  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  7,  caracterise  en  ce  que,  aux  extremites  exte- 

20  rieures  des  traverses  d'elargissement  (15),  il  est 
prevu  respectivement  un  troncon  de  tube  vertical 
(14)  pour  le  montage  de  la  roulette  (3)  correspon- 
dante. 

25  9.  Echafaudage  mobile  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  les  roulettes  (3)  peuvent 
etre  remplacees  par  des  pieds  d'appui. 
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